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Ohne Verdichtung
Die Wohnquartiere zwischen Bahnlinie und See werden im 
Grundsatz nicht weiter verdichtet. Gebiete mit hoher Wohn-
qualität und guter Dichte, in denen der bisherige Gestal-
tungs- oder Bebauungsplan aufgehoben wird, werden in 
ihrem Volumen, Bebauungstypologie und -struktur erhalten. 
Eine behutsame Entwicklung, die sich am Bestand orientiert, 
bleibt in allen Gebieten weiterhin möglich.

Geringe Verdichtung
Die bisherigen 2- und 3-geschossigen Wohnzonen oberhalb 
der Bahnlinie und das Quartier „Fischerdörfli“ zwischen der 
Rotmatt- und der Seestrasse sind geprägt von gut durchgrün-
ten Quartieren mit Ein- und kleineren Mehrfamilienhäusern. 
Diesen Charakter gilt es zu erhalten, wobei eine massvolle 
Entwicklung ermöglicht wird. Das „Generationenwohnen“ 
wird mit der Möglichkeit zur Realisierung einer zusätzlichen 
Wohnung als Anbau oder im heutigen Dach gefördert. Dabei 
soll nicht höher gebaut werden, als bisher schon möglich. Die 
vielfältige und ökologisch wertvolle Durchgrünung wird bei-
behalten und weiter gefördert. Spiel- und Freizeitflächen im 
Quartier bleiben wichtige Treffpunkte für Jung und Alt. 

Verdichtung
Für die Gebiete entlang der Kantonsstrasse ist die Verdichtung 
erwünscht. Die gute Anbindung an den öffentlichen Verkehr 
(Bahn und Bus) sowie die Nähe zu den Schulen und dem Ein-
kaufs- und Dienstleistungsangebot sind die Voraussetzungen 
dazu. Ab Niveau der Kantonsstrasse werden vier voll nutzbare 
Geschosse angestrebt, wobei die optimale Dichte projektbe-
zogen und situationsgerecht partnerschaftlich zwischen der 
Gemeinde und der Bauherrschaft festlegt wird. Der optische 
Bezug zur Strasse wie auch die Qualität der öffentlichen und 
privaten Aussenräume sind wichtige Kriterien dazu. Misch-
nutzungen von Wohnen, Dienstleistungen und Gewerbe sind 
erwünscht. 

Umstrukturieren 
Die zentralen, im Masterplan Meggen Zentrum als „Hand-
lungsfelder“ bezeichneten Gebiete, sind SchlüsseIareale der 
Megger Entwicklung. Es gelten im Grundsatz die gleichen 
Voraussetzungen wie in den Gebieten „Verdichtung“, wo-
bei hier zur Belebung des Zentrums die Erdgeschossnut-
zung zur Kantonsstrasse hin Dienstleistungen und Gewer-
be vorbehalten bleibt. Dem öffentlichen Raum als sozialer 
Lebensraum im Zentrum wird ein hoher Stellenwert beige-
messen. Die Gemeinde geht hier grössere Quartierentwick-
lungen partnerschaftlich mit der Grundeigentümerschaft 
an. Gestützt auf Qualitätsverfahren werden ortsgerecht 
dichte Entwicklungen gefördert und mit Bebauungsplänen 
gesichert, die von der Bevölkerung beschlossen werden. 

Langfristige Siedlungsentwicklung
Siedlungslücken, die heute noch nicht eingezont sind, sich für 
eine Bebauung aber grundsätzlich eignen, sind Optionen der 
langfristigen Siedlungsentwicklung. Entwicklungsvorstellun-
gen und konkrete Planungen werden erst zu gegebener Zeit 
festgelegt. Innerhalb dieser Gebiete sollen dereinst qualitäts-
volle Überbauungen mit ortsgerechten Dichten entstehen. 

Förderung von preisgünstigem Wohnraum im Speziellen
Die Gemeinde fördert und fordert den preisgünstigen Wohnraum 
und geht auf eigenen und dafür geeigneten Arealen mit gutem 
Beispiel voran. In den Gebieten „Verdichtung“ und „Umstrukturie-
rung“ prüft sie bei grösseren Überbauungen jeweils die Pflicht zur 
teilweisen Realisierung von preisgünstigem Wohnraum.

STRATEGIEPLAN RÄUMLICHE ENTWICKLUNG

1110

STRATEGIEPLAN RÄUMLICHE ENTWICKLUNG

Längerfristige räumliche Siedlungsentwicklung 

Siedlungserweiterungsoptionen 
 
1*  Mögliche Erweiterung der Zone für Sport- und 

 Freizeitanlagen.  
 
2*  Schliessung der Siedlungslücke für die Erstellung 

von preisgünstigen Wohnungen. 
 
3* Durch die längerfristige Einzonung des Areals 

 Böschenacher kann das Siedlungsgebiet Tschädigen 
gegen Süden abgeschlossen werden. Der Übergang 
des Siedlungsrands zur Freiraumzäsur soll sorgfältig 
gestaltet werden. 

 
4   Das zentral und unmittelbar an der Bahnstation 

Meggen-Zentrum gelegene Areal soll kurz- bis 
 mittel fristig im Sinne der übergeordneten raum -
plane rischen Ziele vom übrigen Gebiet in eine 
Wohnzone eingezont werden. 

 
5* Die längerfristige Einzonung des Gebietes Tannen -

boden soll künftig die Siedlungslücke schliessen 
und das Siedlungsgebiet in Richtung Meggerwald 
abschliessen. Ein grosszügiger  Bereich soll für den 
oberirdischen Bachlauf freigehalten werden.  

 
6* Mit der längerfristigen Einzonung des Areals 

 zwischen Bahnlinie und dem Quartier Lerchenbühl, 
welches aktuell im übrigen Gebiet liegt, soll ein 
dichtes Wohnquartier erstellt und das Siedlungs-
gebiet in Richtung Bahnlinie abgeschlossen  werden. 

 
*    Bereits im Siedlungsleitbild 2007 enthalten 

g

Regionale Siedlungsbegrenzungslinie Typ A  
(gemäss Ziffer 1.3 a Richtplantext) 
Regionale Siedlungsbegrenzungslinie Typ B 
(gemäss Ziffer 1.3 a Richtplantext) 
Regionale Siedlungsbegrenzungslinie Typ C  
(gemäss Ziffer 1.3 a Richtplantext)  
Baugebiet 
Parkzone 
Zone für Sport- und Freizeitanlagen gemäss  
§ 12 Bau- und Zonenreglement/Kurzone 
Perimeter Masterplan 

Kommunale Siedlungsbegrenzungslinie  

Frei-/Grünzäsur

Strategieplan 
 

Der Strategieplan der räumlichen Entwicklung setzt folgende 

Schwerpunkte: 

�    Räumliche Begrenzung des Siedlungsgebiets durch 

 Siedlungsbegrenzungslinien 

�    Längerfristige Entwicklungsoptionen des Siedlungsgebiets 

�    Koordinierte Weiterentwicklung des Zentrums. 

 

Legende

Vom Gemeinderat am 30. November 2022 verabschiedet  

Kantonsstrasse
Bahnlinie und Bahnhof


